Seht, wir gehen hinauf nach Jerusalem, und es wird alles vollendet werden,

was geschrieben ist durch die Propheten von dem Menschensohn. Lukas 18,31
Seht, wir gehen hinauf … 
Hinaufgehen ist mühsam. Der Atem geht schwer, die Beine noch schwerer. Der innere Schweinehund beschwert sich auch. Wer zurückschaut, wer das Leben nüchtern betrachtet, wird vielleicht zustimmen: Ja, es ist ein schwerer Weg, ein Weg, den ich ohne Proviant nicht gehen möchte. Und nicht ohne Begleitung. Vor allem nicht – ohne Hoffnung. 
Seht, wir gehen hinauf nach Jerusalem …
Hoffnung auf dem Lebensweg. Bleiben wir im Bild: Das Ziel vor Augen. Ein Ziel, das die Mühe lohnt. – Jerusalem? 
Es gibt die Rede vom himmlischen Jerusalem. Von ihm sagt der Seher Johannes, es komme vom Himmel zur Erde, so voller Glanz, dass es das Licht der Sonne nicht brauche, so voller Heiligkeit, dass es keinen Tempel (und keine Kirche) brauche. Denn Gott selbst lebe dort bei den Menschen. Dazu gehört die Prophezeiung: „Und der Tod wird nicht mehr sein noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen“ (Offb 21,4). So ist es uns verheißen: Am Ende des mühevollen Lebenswegs werden wir bei Gott sein, getröstet, geborgen, befreit.  
und es wird alles vollendet werden, was geschrieben ist durch die Propheten von dem Menschensohn. 
So ist die Hoffnung für den Lebensweg beschrieben – und davon ist nicht zurückzunehmen und abzustreichen. Und doch wäre dieser Wochenspruch missverstanden, wenn wir ihn nicht auch so lesen würden, wie er vor über 2000 Jahren gesprochen wurde. Von Jesus. Auf dem Weg in ein höchst irdisches Jerusalem. 
Es ist der Weg in die Passion. Streit und Anklage, Verrat und Verleugnung, Gefangennahme, Verhör, Folter und Tod stehen ihm bevor. Er weiß es und er sagt es seinen Jüngern. Sie aber können ihm nicht folgen. 

und es wird alles vollendet werden, was geschrieben ist durch die Propheten von dem Menschensohn. 
Was da geschrieben ist durch die Propheten? Eben dies: Gottes Knecht wird leiden – alles, was Menschen an Mühsal und Kummer und Leid bevorstehen kann auf dem Lebensweg, wird er leiden und tragen und auf sich nehmen. Bis zum Tod, ja, bis zum Tod am Kreuz. Das ist Jesu Weg nach Jerusalem. 
Aber dann wissen wir ja auch mehr, mehr als die Propheten alter Zeiten: Wir wissen von Ostern. Wir wissen, dass Jesus Christus dem Tod den Stachel genommen, dass er ihn besiegt und für immer überwunden hat. Aus Jesus wird der Herr, der in der Offenbarung sagt; Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende. Und so wird dann auch aus dem irdischen das himmlische Jerusalem – und unsere Hoffnung liegt gerade da begründet, wo der Weg in die Passion beginnt: 
Seht, wir gehen hinauf nach Jerusalem und es wird alles vollendet werden, was geschrieben ist durch die Propheten von dem Menschensohn. 
Amen
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